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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage um 42 Uhr Nachmittags. x 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
ö bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1%. 15 Hr, auswärts 1 . 20 Ga. 
Inſertionsgebühr 1% . pro Petitzeile oder deren Raum. 
Juſerate nehmen an: in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 

in Leipzig Heinrich 


un 


Hübner. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem bisherigen Diviſtons⸗Auditeur bei der 11. Diviſion, Juſtiz⸗ 
rath Bein zu Breslau, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife, dem Ritterguts⸗Beſitzer von Arnim auf Heinrichsdorf im 
Kreiſe Neuſtettin, und dem Kaufmann Friedrich Fritſche zu Elber⸗ 
feld den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, ſo wie dem Küſter und 
Schullebrer Mahling zu Schönwalde im Regierungs⸗Bezirk Frank⸗ 
furt das Allgemeine Ehrenzeichen, und dem Gefreiten Flohr beim 
arm des 1. Bataillong (Conitz) 21. Landwehr-Regiments die Ret⸗ 
tungsmedaille am Bande zu verleihen. 


(G. L. B.) Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Hamburg, Montag, 4. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. 
Die „Austria“ war von Hamburg mit 100 Mann Beſatzung und 
420 Paſſagieren abgegangen, zu denen in Southampton noch 180 
hinzukamen. Man vermuthet, daß das Unglück in der Nähe der 


Newfoundland⸗Bank ſtattgefunden und giebt der Hoffnung Raum, 


daß noch viele der auf dem Schiffe Befindlichen durch Fiſcher wer⸗ 
den gerettet worden ſein. 

Kopenhagen, Montag, 4. Oktober, Nachmittags. Der 
Reichstag iſt heute Mittag 12%, Uhr eröffnet worden. Der Mi- 
niſter des Innern verlas ein Königliches Nefeript über die Eröff— 
nung des Reichstages. 

London, Montag, 4. Oktober, Vormittags. Prinz Adal— 
bert von Preußen iſt in Plymouth und der Graf von Flan— 
dern in Balmoral eingetroffen. 


Das Gewerbe der kleinen Handwerker und 


das Mittel, daſſelbe zu heben. 

Schon oft hat man vergeblich verſucht, gerade die Glieder 
unſerer Volkswirthſchaft, deren beſchränkte, dürftige, oder gedrückte 
Lage vorzugsweiſe Aufmerkſamkeit und Theilnahme erregt, auf 
die Urſachen ihrer Bedrängniß und ihrer Noth zu verweiſen und 
ihnen die Mittel anzugeben, durch welche fie ihren Zuſtand be⸗ 
deutend verbeſſern, mit der Zeit ins Gegentheil umwandeln könn⸗ 

N elbſt Hand ans We 0 Lei 


5 7 ji Bien 3 fi ja 5 dae Hinderniß der 

erbeſſerung, weil er die erforderliche Entwickelung geiſti er und 
ſittlicher Kräfte niederhält. Do but a klare Me in bie 
wirthſchaftlichen Urſachen ihres Zuſtandes wird dieſen Klaſſen den 


Glauben an die Möglichkeit einer Aenderung ihrer Lage einflößen 
zur That erforderliche Spann: | 


und dieſe Ausſicht ihren Seelen die 
kraft verleihen. Erſt allmählig werden die Schäden der Gefell- 
ſchaft geheilt werden und gewiß zuerſt da, wo die Beſeitigung 
der Uebelſtände die wenigſten Schwierigkeiten macht, weil noch 
viel geſunde, entwickelungsfähige Elemente vorhanden ſind, die 
nur vollſtändig, richtig und den Verhältniſſen der Geſammtwirth⸗ 
ſchaft entſprechend verwendet werden müſſen. Bei den kleinen 
Haudwerkern finden ſich dieſe am erſten, daher ſich die von den 
Volkswirthen angegebenen Heilmittel bei ihnen ſo vortrefflich 
bewähren. 

Was von dem Erlös für verfertigte Waare nach Abzug der 
Auslagen für Roh- und Hilfsſtoffe, für Werkzeug u. ſ. w. dem 
Handwerker übrig bleibt, iſt der Lohn für ſeine Anſtrengung. Von 
dem höhern oder geringern Lohn hängt der Lebensgenuß ab, den 
er ſich für dieſelbe zu verſchaffen im Stande iſt. 

Ob er ſich die gehörige Zeit zur Erholung zu gönnen ver- 
mag oder täglich ſeine Kraft bis aufs Aeußerſte erſchöpfen muß, 
um das Nothwendige für ſich und die Seinen zu beſchaffen, ob 
er reichlich oder kärglich ſich nährt, gut oder ſchlecht ſich kleidet, 
gefund und bequem oder enge und ungeſund wohnt, ob feine 

ohnung und ſein Hausweſen vollſtändig und behaglich oder 
dürftig und unfreundlich eingerichtet iſt, ob er ſeine Kinder gut 
oder ſchlecht erziehen und unterrichten laſſen kann, ob er ſich viel, 
wenig oder gar keine von den dem Leben gebotenen Annehmlich— 
keiten zu Nutze zu machen im Stande iſt, ob er ſorgenlos, heiter, 
und geſund oder forgenbelaftet, kummervoll und kränkelnd ſeine Tage 
hinlebt, ob es ihm möglich iſt von ſeinem Erwerb allmählig fo 
viel zu erſparen, daß er in Zeiten der Arbeitsunfähigkeit oder des 
Arbeitsmangels und im Alter außer Sorge für ſein Durchkom⸗ 
men fein darf oder dieſe Zeiten wie Schreckbilder fein Herz fort— 


Feldmarſchall-Lieutenant Freiherr v. E 


während beunruhigen, darüber beſtimmt die Höhe des Lohns. 
Alſo ſeine Kräfte und Fähigkeiten fo hoch wie moglich verwerthen; 
das iſt die Aufgabe, die jeder, dem es um ſein Wohlſein zu thun 


ift, zu löſen hat. Und nicht um des äußern Wohlbehagen willen 


allein: vielmehr unfrer menſchlich ſittlichen Würde find wir es 
ſchuldig, in möglichſter Ausdehnung unſre Kräfte und Fähigkeiten 


zu unſrer Wohlfahrt wirken zu laſſen. Iſt doch der Wohlſtand, 
den wir uns ſelber ſchaffen nichts weiter als die Verkörperung 
umfrer innern Energie und Thatktaft und dieſe wieder das noth⸗ 
wendige Fundament für die Dauer des Erworbenen. 

Jene Aufgabe wird aber gelöſt, wenn alle Vortheile wahrge- 
nommen werden, die ſich dem Einzelnen bei der Verwendung 
ſeiner Arbeitskraft und Geſchicklichkeit bieten und dieſe ergeben 
ſich aus einer genauen Prüfung der Verhältniſſe und Umſtände, 
unter denen gearbeitet wird. Weil die Handwerker dieſe unter⸗ 
laſſen und genug zu thun glauben, wenn ſie nach Kräften mit 
den Händen arbeiten und die erlernten Regeln und Methoden ihrer 
Kunſt anwenden, hat ſich ihre Lage im Verhältniß zu früher ſo 
außerordentlich verändert, daß es ſcheint, als wollte das Sprüch⸗ 
wort von dem goldenen Boden des Handwerks zur Unwahrheit 
werden, ohne daß fie hinter die wahren Urſachen der Veränderung 
kommen. Dieſe aber iſt durch die allmälige Umgeſtaltung der Ge— 
ſammtwirthſchaft der neueren Zeit in Folge der Entbindung des 
Gewerbs von den früheren Betriebsbeſchränkungen entſtanden. 

Als noch die Zünfte beſtanden und der Zunftzwang, hatte eine 
beſtimmte Zahl von Meiſtern den Betrieb jeglichen Gewerks in 
einer Stadt oder einem beſtimmten Bezirk ausſchließlich in ihrer 
Hand und niemand, der nicht nach den Vorſchriften der Zunft 
zum Handwerker ausgebildet und in dieſelbe aufgenommen war, 
durfte das Handwerk treiben. Natürlich ſorgten die in der Zunft 
vereinigten Meiſter auf verſchiedene Weiſe, z. B. durch Beſtim⸗ 
mung der Zahl der Zunftgenoſſen, Erſchwerung des Meiſter— 
werdens u. a. dafür, daß im Verhältniß zur Nachfrage nach 
Fabrikaten nicht zu viele das Vorrecht, ihr Gewerbe zu treiben, 
erlangten, damit dem einzeluen der Gewinn nicht zu ſehr geſchmä⸗ 
Erzeugniſſe feil hatten, und wenn nicht gewaltſame Störungen den 
ruhigen Gang der Geſchäfte hemmten, hatte jeder Meiſter ein be⸗ 
quemes Auskommen, die geſchicktern erwarben ſich bedeutende Reich- 
thümer. f (Fortſ. folgt.) 

Deutſchland. 

Berlin, 4. Oktober. (Z.) Ihre Majeſtäten der König 
und die Königin, ſowie die in Potsdam anweſenden Königl. 
Prinzen und Prinzeſſinnen wohnten geſtern Vormittag in der 
Friedenskirche dem Gottesdienſte bei. Nachmittags war Tafel im g 
Schloſſe Glienicke, an welcher die in Potsdam reſidirenden König⸗ 
lichen Prinzen und Prinzeſſinnen Theil nahmen. Zu derſelben hat⸗ 
ten auch die hier anweſenden Kaiſerl. öſterreichiſchen Militairs, 
ynatten, Oberjt-Pieute- 
nant v. Krauß, Rittmeiſter Fürſt v. Schönburg und Nitt: 
meiſter Graf Stadion. Einladungen erhalten. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußen, wird, 
den neueſten hier eingegangenen Nachrichten zufolge, heute Abend 
in Berlin eintreffen. 

Berlin, 3. Oktober. ö 
vor, welche ſchließen laſſen, daß die Regierung die Frage wegen 
Aufhebung der Wuchergeſetze durch die Verhandlungen und Be⸗ 
ſchlüſſe des letzten Landtags noch nicht erledigt hält. Wenigſtens 
find Handels⸗Corporationen und Behörden abermals zu gutacht⸗ 
lichen Aeußerungen über dieſe Angelegenheit veranlaßt worden. 

Die Königl. Telegraphen⸗Direktion zu Berlin macht unterm 
2. October bekannt: In Angermünde, an der Berlin⸗Stettiner 
Linie, iſt eine Telegraphen⸗Station errichtet worden, welche vom 
3. d. M. ab dem öffentlichen Verkehr übergeben wird. Dieſelbe 
wird beſchränkten Tagesdienſt haben, d. h. Depeſchen von und 
nach Angermünde werden an Wochentagen nur von 9—12 Uhr 
Vormittags und von 2—7 Uhr Nachmittags, an Sonntagen nur 
von 2 bis 7 Uhr Nachmittags befördert. 

— (B. u. H.⸗3) In dem am Sonnabend Vormittag gegen den 


(B. u. H. 3.) Es liegen Anzeichen 


Mecklenburg beim Kriminalgerichte verhandelten Prozeß wegen 
Beleidigung des General-Intendanten der Königl. Schauſpiele, 
Kammerherrn von Hülſen, durch den in No. 6 der „Börſen— 
Zeitung“ von dieſem Jahre enthaltenen Artikel „das Recht der 
Preſſe“ erfolgte die Freiſprechung der Angeklagten, weil der, Ge⸗ 
richtshof den Ausführungen der Vertheidigung in ſofern beitrat, 
daß er Herrn von Hülſen nicht als einen „öffentlichen oder 
Staatsbeamten“, ſondern nur für einen Beamten des Königlichen 
Hauſes erachtete und deshalb den § 102 des Strafgeſetzes nicht 
zur Anwendung bringen konnte. Der Gerichtshof erkannte dabei 
auch, daß der Artikel ſelbſt, wenn auch ſcharf kritiſirend, doch nicht 
beleidigender Natur ſei. ; 

Wien, 1. October. Die Vermehrung der franzöſiſchen in 
Rom ſtationirten Beſatzung ſoll einer in Wien von dort einge» 
troffenen Nachricht zufolge, wie die „Köln. Ztg.“ ſchreibt, große 
Unzufriedenheit hervorgerufen haben. 

Frankfurt, 2. October. Der geſetzgebende Körper hat 
geſtern die Auträge: bei allen Eiſenbahnen Legung eines zweiten 
Schiengeleiſes zu veraulaſſen, den Bahnhof der Main⸗Weſer⸗ 
Bahn zu vergrößern und einen neuen Bahnhof in Sachſenhauſen 
zu errichten, angenommen. 

Stuttgart, 2. Oktober. Die deutſche Architektenverſammlung 
hat die vom Ingenieur Nördlinger eingebrachten Anträge be⸗ 
züglich der Einführung eines einheitlichen deutſches Maßes ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Dieſelben lauten: a 

„1) Die Verſammlung erkennt das dringende Bedürfniß eines 
allgemeinen deutſchen Maßſyſtems und ſpricht ſich mit Entſchieden⸗ 
henheit dahin aus, daß es auf das metriſche Syſtem zu gründen 
ſei. 2) Unter Vorbehalt etwaiger, namentlich in Betreff der No- 
meuclatur wünſchenswerther Detail⸗Abweichungen von dem fran- 
zöſiſchen Muſter, werden von der Verſammlung ſchon jetzt als 
Glieder des künftigen deutſchen Syſtems folgende Einheiten be⸗ 
zeichnet: der Meter, die Hectare, der Liter, das Gramm und die 
Tonne. 3) Ueberzeugt, daß die Einführung eines allgemeinen 
Maß ſyſtems eben jo ſehr Sache des Volkes als = Regierungen 
ei, jo fordert die Ve ng Alle und Jeden auf, die ſofort 

W und e e a en 4) Sie rich⸗ 
tet insbeſondere 
anderer Zeitſchriften und Werke die dringende Bitte, ſich dieſer 
Maße vorzugsweiſe zu bedienen, ſo zwar, daß neben den neuen 
Einheiten höchſtens noch die im Orte der Herausgabe landesgil⸗ 
tigen Maße zur Anwendung kämen. 5) Endlich beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, bei ihrer nächſten Vereinigung die Sache weiter zu 
verfolgen, und ernennt eine Commiſſion mit dem Auftrage, über 
die erreichten Reſultate zu berichten und fernere Maßregeln in 
Vorſchlag zu bringen.“ 

England. 

London, 1. Oktober. Alle engliſchen Blätter beſchäftigen 
ſich aufs Lebhafteſte mit der preußiſchen Frage. Man ſieht aller⸗ 
wärts auf die Entwickelung der ſchwebenden Fragen mit großer 
Spannung aber auch zugleich mit der feſten Zuverſicht, daß ſie 
den Wünſchen des Volkes und den Erwartungen des Auslandes 
gemäß zur Löſung kommen werden. Die „Times“ läßt ſich 
über Preußens Verhältniſſe folgendermaßen aus: „Keine feſt⸗ 
ländiſche Monarchie bietet gegenwärtig für das engliſche Volk ein 
größeres Intereſſe als die preußiſche. Die geographiſche Lage, 


alte Nebenbuhlerſchaft und neues gemeinſames Handeln mögen uns 


in häufigere Berührung mit Frankreich bringen. Allein Frank⸗ 
reich iſt vergleichsweiſe ein altes Land, deſſen Charakter im Guten 
und Böſen wir kennen. Von Frankreich haben wir wenig zu 
erwarten und zu hoffen, und wir beobachten feine Erſchütterungen 
und Wandlungen nur mit einem Gefühle der Neugier. Von 
Preußen hängt es ab, ob die Deutſchen ein Volk für ſich ſein 
oder ihr ganzes Genie und ihren ganzen Unternehmungsgeiſt 
Fremden zu Gute kommen laſſen ſollen; ſo wie, ob ſie die ihnen 
gebührende Stellung in ihrem Vaterlande erlangen, oder Freiheit 
und Spielraum für ihre Thätigkeit nur jenſeit des atlantiſchen 
Meeres oder in irgend einer Colonie am Cap oder in Auſtralien 
unter fremder Herrſchaft und mit der Ausſicht darauf, daß fie in. 
der nächſten Generation ihre Sprache und Nationalität verlieren, 
finden werden. Sollen die 40,000,000 Seelen, welche die 


— 


Zwiſchen Danzig und Elbing. 

Eine Dampffahrt durch das Werder, 
von R. G. 

(Schluß von No. 106 und 107.) 


Aber auch dieſer gedämpfte Gang unſerer Maſchine, das 
ſanftere Gleiten unſeres Bootes durch das ſchmale Gewäſſer har- 
monirt vortrefflich mit der Stimmung, welchen der friedliche Cha— 
rakter der ganzen Umgebung in unſerm Gemüthe erzeugt. Die 
Weichſel ſelbſt hat ihre ſehr öden Strecken, wir haben eine ſolche 
hinter uns; wo ſind hier die geheimnißvollen Burgen des Rhein's, 
wo die grünen Waldungen der Elbe oder die romantiſchen Ufer 
der Donau? Nichts von alledem! Weite, ſandige Ebene — nur 
hier und dort durch ein Dorf in der wahrhaft ungeheuren Mono- 
tonie unterbrochen. Mit der Einfahrt in den Ka nal ändert ſich 

as Bild weſentlich. Auch hier ſind keine Burgen und keine Berge, 
aber hier ſind die weiten grünen Wieſen, die üppigen Triften, von 
bunten Herden bedeckt, und die Dörfer, welche hier in nie geſehe— 
ner Menge auf einander folgen, ſprechen durch ihre freundlichen 
und ſaubern Häuſer die Wohlhabenheit der Gegend am deutlich— 
ſten aus. Das nächſte Dorf, dem wir begegnen — und ſchon 


Redacteur der „Berliner Börſ.⸗Ztg.“ Ber g und den Oberlehrer a. D. 
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fünf Minuten hinter Rothebude — iſt Neu⸗Münſterberg; groß⸗ 
artige Scheunen, ſogar ein ſehr ſtattlicher Gaſthof „Im Schweizer: 
haus“ und eine Zugbrücke, die wir zu paſſiren haben — das ſind 
die wenigen aber auffallenden Merkmale dieſes Ortes. Auf dem 
andern Ufer des Kanals ſelbſt folgen gleichfalls, ſoweit unſer Blick 
über die weite grüne Ebene ſchweifen kann, Dorf auf Dorf, Baa⸗ 
renhof, Bärwalde, ſpäterhin Mirauerwalde u. ſ. w., bis endlich die 
zweite Hauptſtation — Tiegenhof — unſere geographiſchen 
Kenntniſſe erheblich bereichert. Wer würde bei der Annäherung 
dieſes Ortes nicht an das Bier erinnert, welches ſich von hier aus 
ſegenverbreitend über die ganze Provinz ergießt? Auch wir wur⸗ 
den daran erinnert, leider aber nur, um zu erfahren, wie dem ar⸗ 
men Tantalus zu Muthe war, denn die Richtung unſers Kanals 
geſtattet uns nicht, den Fuß auf Tiegenhöfer Boden zu ſetzen. Ein 
wiederholtes Angſtgeſchrei unſers Dampfers machte mir den Grund 
bald klar: Wir näherten uns einer Schleuſe, der dritten und 
letzten auf der Fahrt, der Schleuſe bei Platenhof, welches nur 
wenige Minuten hinter Tiegenhof und auf der anderen Seite des 
Kanals ſein Daſein durch wenige Häuſer andeutet. Nach fünf 
Minuten Aufenthalt (um 12 Uhr Mittags) zogen wir weiter, und 


die Landſchaft ändert ihren Charakter nicht: Wieſen, Dörfer, Müh⸗ 


len, Scheunen und Weiden! Ja, die Weiden! — Das iſt hier 
der Buſch und Baum, welcher mit ſeinem matten Grau, den 
üppig grünen, lachenden Fluren des Gedankens Bläſſe 
ankränkeln mußte, und das iſt es, was auch auf dieſem ſo glück⸗ 
lich ſcheinenden Boden dem Lebens-Wanderer eine leiſe Melan⸗ 
cholie in die Seele bläſt. „Singt Weide, grüne Weide!“ — ich 
wunderte mich wirklich, daß ich dieſe melancholiſchen Töne Desde⸗ 
mona's nicht irgendwo vernahm, — mir klangen ſie im Herzen, 
auch als wir ſchon aus dem Kanal in das Flüßchen Tiege ge⸗ 
ſchwommen waren. Der grau-grüne Schimmer der Weiden um- 
ſing mich ganz, mir wurde es grau⸗grün vor den Augen und der 
ausgebildetſte Weltſchmerz — — 

Ja, wenn unſere Maſchine nicht geweſen wäre! Sie weckte 
mich mit einem ihrer unfehlbaren Pfeifentöne ſo kräftig aus dem 
Weidengrau, daß ich bei Stobbendorf, wo wir eine kleine und 
glückliche Landung unternahmen, wieder ein ganz regelrechter 
Paſſagier war. Und wie mächtig wuchs erſt die freudige Stim⸗ 
mung, als wir zwiſchen ſeltſamen mit Schilfgras bewachſenen 
Sumpf⸗Inſeln den freien Blick in das offene Haff gewannen! 

So lange das Haff keine rechte Tiefe hat, ging auch unſere 
Fahrt langſamer. Zwiſchen dem Schilf der Sumpfinſeln ſteckten 


an die Verfaſſer und Herausgeber techniſcher und 


ſhönſten Theile Mittel-Europa's bewohnen, welche die Stärke 
zweier Mächte erſten Ranges ausmachen, welche die ganze Maſſe 
Oſt- und Nordeuropa's beeinfluſſen, erziehen, ja gewiſſer Maßen 
regieren, die Freiheiten und die Macht unabhängigen Handelns 
haben, auf die fie ein Anrecht beſitzen, oder ſollen fie auf ewig in 
politiſcher Beziehung unter der Herrſchaft des Despotismus, in 
Rückſicht auf das Uuterrichtsweſen in der Pedanterie und in reli— 
giöſer Beziehung im Myſtieismus erhalten werden, — für ewig, 
oder doch wenigſtens jo lange, bis eine neue europäiſche Erſchütte— 
rung die dumpfe und ſchwüle Atmoſphäre auf einige Zeit reinigt? 
Preußen ſteht jetzt vor einer Kriſis in ſeiner conjtitutionellen Ge— 
ſchichte. Die nächſten paar Mouate werden vermuthlich eutſchei— 
den, ob Deutſchland dazu beſtimmt iſt, in unſeren Tagen, oder 
vielleicht überhaupt, eine leitende Stellung in Europa einzunehmen.“ 

— Man hat vorgeſchlagen die unterſseiſchen Kabel in Zukunft 
mit Flachs ſtatt mit Metall zu umſpinnen, indeß ſtehen den Ver— 
ſuchen damit noch vielfache Zweifel in Bezug auf die Wieder— 
ſtandsfähigkeit ſolcher Kabel gegen den Druck des Waſſers in der 
Tiefe entgegen. 

Frankreich. 

Paris, 2. Oktober. Im heutigen Miniſterrathe ſollen die 
Angelegenheiten in Aſien, beſonders in China, eine lebhafte Dis— 
cuſſion hervorgerufen haben. Nach einer Correſpondenz der 
„Köln. Z.“ will man wiſſen, daß Rußland, was China anbe— 
langt, große Projeete habe und hält es nicht für unwahrſchein— 
lich, daß es dort zu Gunſten des Hofes von Peking gegen die 
Inſurgenten militäriſch interveniren werde. 

— Die Nuſſen werden außer Villafranca, wo fie am 25. 
October das Terrain übernehmen, auch in Beyrut und Alxandria 
ähnliche Dampfſchifffahrts-Niederlaſſungen gründen. Wenigſtens 
ſind die Verhandlungen dieſer Art mit der Pforte, mit dem Vice— 
Könige von Egypten und mit dem Könige von Griechenland im 


Gange. 
Rußland. 

Warſchau, 1. Oktober. (Schl. Z.) Die Ebenen von Po- 
wonski waren geſtern der Schauplatz einer militairiſchen Feſt— 
lichkeit, wie wir ſie ſchon lange nicht geſehen und die uns lebhaft 
an die an ſolchen Feſtlichkeiten ſehr reiche Zeit des Kaiſer Nico— 
laus erinnerte. Sämmtliche bei Warſchau concentrirte Truppen, 
Jufanterie, Cavallerie und Artillerie waren zur Parade ausge— 
rückt und bildeten eine unüberſehbare Linie. Schon zeitig hatten 
ſich die Einwohner Warſchau's ſehr zahlreich, zu Wagen, zu 
Pferde und zu Fuß eingefunden, um dieſem intereſſanten Schau- 
ſpiele beizuwohnen. Gegen 1 Uhr langte Prinz Napoleon im 
Geleite des Fürſten Theodor Paszkiewiez an, und kurze 
Zeit darauf verkündete ein nimmer enden wollendes Jubelrufen 
des Volkes die Ankunft des Kaiſers, der in Begleitung des 
Großherzogs von Weimar eintraf. Nachdem der Kaiſer 
und ſeine erlauchten Gäſte zu Pferde geſtiegen waren, ritten ſie 
die endloſen Reihen der Truppen entlang und wurden von einem 
begeiſterten Hurrah empfangen. Hierauf nahm der Kaiſer inmit— 
ten ſeiner Gäſte und eines zahlreichen glänzenden Stabes einen 
Standpunkt vor der Fronte der Truppen ein, und das Deſiliren 
begann unter unaufhörlichen Hurrahrufen und dem Klange der 
Muſik jedes einzelnen vorbeideſilirenden Regimentes. Das Ganze 
bot einen impoſanten und glänzenden Anblick dar. Der Kaiſer, 
der zu ſeiner Rechten den Großherzog von Weimar und zu ſei— 
ner Linken den Prinzen Napoleon hatte, trug die Uniform eines 
ruſſiſchen Infanterie-Regiments und war mit dem Bande der 
Ehrenlegion geſchmückt, der Prinz Napoleon und der Großherzog 
von Weimar mit dem des kaiſerl. ruſſiſchen St. Andreasordens. 
Um 5 Uhr war großes Diner, an welchem die erlauchten Gäſte 
und auch viele eingeladene Notabilitäten, unter Andern die Adels— 
marſchälle Theil nahmen. Abends 10 Uhr beſtieg der Kaiſer, 
nachdem er von ſeinen Gäſten herzlichen Abſchied genommen, den 
Reiſewagen, um direct die Rückreiſe nach St. Petersburg an- 


zutreten. 
Aſien. 

(K. Z.) Delhi's Befeſtigungswerke werden geſchleift. Dem 
Emir Doſt Mohamed iſt, wie es heißt, eine engliſche Subvention 
entzogen worden. In Audh ſind die Rebellen noch ziemlich 
ſtark, desgleichen in Behar; über Nena Sahib iſt nichts bekannt. 
Zwölf Perſonen von der Familie der Tantia Tapis wurden ge⸗ 
fangen genommen. Jung Bahadur in Nepal liefert alle flüchtigen 
Rebellen aus. Der Generalgouverneur befindet ſich in Allahabad. 

Aus Marſeille, 1. Oetbr., wird dem „Nord“ telegraphirt: 
„Die letzten Nachrichten aus China lauten ungünſtig; die Chineſen 
verlaſſen Hongkong und Macao, und da ſie allein dieſe beiden 
Städte mit Lebensmitteln verſahen, ſo fürchten die Engländer eine 
Hungersnoth. In Kanton ſtehen die Sachen noch immer herz— 
lich ſchlecht. Die „„Braven““ und ihre Freunde behandeln die 
Tataren nicht beſſer, als die Fremden. Die Proclamation, durch 
welche der Kaiſer die Wiederherſtellung des Friedens verkündigt, 
hat die Bevölkerung ſehr erbittert. Wie aus Kalkutta, 11. 
Anguſt, gemeldet wird, hatte der Regen die Operationen unter— 
brochen, und die Rebellen benutzten dieſen Umſtand, um Terrain 
zu gewinnen. 

Afrika. 

Der König von Abyſſinien wird nächſtes Frühjahr eine Geſandt— 
ſchaft nach Paris und London ſenden, um mit England und Frank⸗ 
reich in fortdauernde Beziehungen zu treten. — Man hatte zu 
Mozambique Nachrichten von der Expedition des Dr. Livingſtone, 
die ſich etwa 60 Ml. in dem noch nie erforſchten Zambeſe-Fluſſe 


Kähne mit Fiſchern, welche Netze zogen, über uns ſchwebten zahl⸗ 
reiche Waſſergänſe mit eigenthümlich großen Köpfen und Schnäbeln, 
und vor uns lagen im Silberſchimmer die noch fernen „Elbinger 
Höhen.“ Noch lange hat man eine durch allerlei für die Schiff⸗ 
fahrt angebrachten Merkmale, ſchwimmende Tonnen und zahl 
reihe aus dem Waſſer ragende Baumzweige zu fahren, aber je 
weiter wir kommen, deſto ſchöner wird das Haff, deſto klarer und 
grüner das Waſſer, deſto kräftiger und größer die Wellen. Unſer 
Dampfboot mußte ſich erſt ganz den Elbinger Höhen, (und zwar 
dem ſehr ſchön gelegenen Reimannsfelde) nähern, bis wir ſüd— 
wärts den Fahrwaſſer zuſteuern konnten. Die Hafffahrt hat aber 
etwas ſo Erfriſchendes, daß ſie kaum durch die Reize der offenen 
See übertroffen werden kann, und daß mir die Ausſicht auf das 
nahe Ende keineswegs angenehm war. Bald lag der ſchöne 
Höhenzug mit allen ſeinen Einzelheiten klar und deutlich vor uns. 
Bei dem nördlich am Haff gelegenen Frauenburg wird die abfällige 
Fortſetzung der Ufer-Höhen dem Auge unſichtbar. Wir begnügen 
uns indeß gerne mit dem Anblick des vor uns liegenden Rei— 
mannsfelde, bekannt durch die Kaltwaſſer-Heilanſtalt — ein 
weißes Haus inmitten hoher grüner Waldung. Es währt nicht 
mehr lange, bis wir in das „ Elbinger Fahrwaſſer“ gerathen, — 


befand. Zu Senna traf die Expedition Abgeordnete der Maco— 
lolos, welche mittheilten, daß der Kriegszuſtand, der den oberen 
Theil des Fluſſes unnahbar gemacht hatte, aufhörte. Es wird 
nun möglich ſein, bis an die Quellen des Zambeſe hinaufzugehen. 


Danzig, den 5. October 1858. 

* Am 1. October haben mehrere hieſige renommirte Firmen 
einen Proſpectus für ein Project herausgegeben, deſſen Realiſirung 
unzweifelhaft für unſere Provinz von großer Bedeutung werden 
würde. Der Proſpeetus fordert nämlich zu einer Aſſociation für 
den Ankauf eines der am 8. d. M. zum Verkauf kommenden 
Fluß⸗Schleppdampfſchiffe und mehrerer Schleppkähne auf, die zu 
einer monatlich 6 oder 8 Mal ſich wiederholenden Tourfahrt 
zwiſchen Danzig und Graudenz mit Berührung von Rothebude, 
Dirſchau, Mewe und Neuenburg verwandt und zur Aufnahme 
von Gütern und Paſſagieren beſtimmt werden ſollen. 

Der Mangel an guten, ſichern, billigen und regelmäßigen 
Transportmitteln hat die Entwickelung unſerer nördlichen Pro— 
vinzen in commercieller und induſtrieller Beziehung in früheren 
Jahren ſehr gehemmt; mit dem Bau der Oſtbahn iſt von Seiten 
der Regierung zur Beſeitigung dieſer Hinderniſſe der Anfang ge— 
macht worden; auch für die Zukunft hegt der Staat Projecte für 
die Herſtellung geregelter und ſchneller Verbindung der wichtigſten 


Punkte. 


Dem Staate allein darf aber die Sorge nicht überlaſſen ſein, 
die Provinz muß mit ihrer eigenen Thatkraft zu Hilfe kommen. 
Der erwähnte Proſpect legt ein erfreuliches Zeugniß von der 
fortdauernden Rührigkeit iunerhalb der Privaten und von der 
Erkenntuiß ab, daß durch Concentrirung vereinzelter Kräfte und 
Capitalien zur Förderung des Ganzen das möglich wird, was 
für den Einzelnen ſchwierig und oft unerreichbar iſt. 

Wir wünſchen dem projectirten Unternehmen den beabſichtigten 
Erfolg um ſo mehr, als wir überzeugt ſind, daß der Verkehr 
zwiſchen hier und dem ſädlichern Theil dadurch einen bedeutenden 
Aufſchwung nehmen würde. 

Die gute Fahrbarkeit der Weichſel bis Graudenz erfüllt eine 
der wichtigſten Bedingungen der Güte eines Trausportmittels — 
die Regelmäßigkeit und Zuverläſſigkeit in Bezug auf Ankunftszeit 
und Abfahrzeit und die Schnelligkeit der Fahrten, verbunden mit 
dem ſehr mäßigen Frachtſatz, würde ſie zum Vortheile des Han— 
dels zu einem wirkſamen und billigen Erſatz der Eiſenbahn für 
das rechte Weichſelufer machen. 

In Bezug auf das Nähere verweiſen wir auf den Profpect 
ſelbſt. 

Von unſerem Standpunkt aus, deſſen Programm die Inter— 
eſſen unſeres Orts und unſerer Provinz vertritt, können wir jedoch 
ſchließlich, beſonders da wir hören, daß viele Kaufluſt von aus— 
wärts, namentlich aus dem Weſten für die erwähnten Dampfer 
vorhanden ſein ſoll, die nachdrückliche Mahnung an unſeren Ort, 
an unſere Provinz, überhaupt an alle, die an der Entwickelung ber- 
ſelben Intereſſe nehmen, nicht zurückhalten, dieſe ſich darbietende 
Gelegenheit nicht unbenutzt vorübergehen zu laſſeu, ſondern durch ge— 
meinſame Kraft dieſes ſo wie jedes geſunde Unternehmen zu för— 
dern, welches Communieationen ſchafft oder verbeſſert. 

Gute Communicationen befördern den Wohlſtand — ſie find 
der Wohlſtand ſelbſt! Und nur vereinigte Kraft kann ſchaffen, 
was der Einzelne nicht vermag! 

* Wir brachten bereits geſtern die Nachricht, daß Sr. Maj. 
Schooner „Frauenlob“ am 1. d. M. von einer Kreuzfahrt zus 
rückgekehrt iſt. RT : 

Dem Vernehmen nach waren die an Bord commandir— 
ten Offiziere beauftragt, zur Anfertigung neuer Oſtſeekarten, wäh- 
rend des Sommers in den verſchiedenen Oſtſeetheilen zu lothen 
und zu peilen. Die Durchlothungen und Vermeſſungen haben 
ſich im Oſten bis nach Memel, im Weſten bis nach den Rügen— 
ſchen Küſten, im Norden bis nach Gothland hin ausgedehnt, 
während ſüdlich die preußiſche Küſte die Grenze bildete. — Vor— 
züglich genau iſt die vor denn Hafen von Swinemünde liegende 
Oderbank aufgenommen, und ebenſo ſind vielfache Lothungen 
an Tromper Wieck, hoffentlich in unſerm größten zulünftigen 
Kriegshafen vorgenommen, Letzteres geſchah wohl hauptſächlich 
deshalb, um aus dem gefundenen Reſultate die Möglichkeit der 
Anlegung eines Kriegshafens erſehen zu können. Wie man hört 
ſollen die Vermeſſungsarbeiten, um dem beregten Zwecke entſpre— 
chen zu können, noch einige Jahre in Auſpruch nehmen. 

Die Aufnahme ſoll in allen Theilen und in jeder Hinſicht 
äußerſt genau, oder doch weuigſtens jo genau wie möglich bisher 
geweſen ſein und hoffentlich werden die neuen zu fertigenden Kar⸗ 
ten dem Mangel der alten Oſtſeekarten abhelfen und der jetzigen 
Auforderung beſſer entſprechen. 

Die diesjährige Aufnahme wurde von dem durch Anfertigung 
der Nordſeekarte rühmlichſt bekannten See-Lieutenant J. Klaſſe, 
Köhler, geleitet. — 

* Am 28. v. Mts. hat ſich der Einwohner Gottlieb 
Möller in Stutthof daſelbſt erhängt. Das Motiv iſt nicht be 
kannt, es wird aber vermuthet, daß Furcht vor Strafe lderſelbe 
befand ſich in Elbing in Unterſuchung) die Beranlaſſung zum 
Selbſtmorde geweſen iſt. 

* Am 25. September ertrank der 6jährige Sohn des Ein- 
ſaſſen Friedrich Mielke aus Abbau Nakel (Kr. Carthaus) in 
einem Torfbruche, woſelbſt er die Gänſe hütete. Die Feſt⸗ 
ſtellung des Thatbeſtandes hat ergeben, daß ein Dritter an ſei⸗ 
nem Tode nicht ſchuld iſt. 

* Heute Nacht verſuchten fünf Gefangene aus dem Lazareth 


‚gute geworden. Die Kart 


des neuen Criminal-Gefängniſſes zu entſpringen, was jedoch nur 
zweien gelang; dagegen die drei anderen, Kleiſt, Schulz und 
Hoek wurden von der Wache ergriffen und ſind heute an Hand 
und Fuß eingeſchmiedet worden. 
(polizei⸗ Bericht.) Vom 4. bis 7. October find in das Po⸗ 
lizei Gefängniß eingeliefert: 2 Seefahrer wegen Ungehorſams im Dienſt; 
ein Kahnkuecht wegen Fälſchung feines Paſſes, ein Seefahrer wegen 
Exeeſſes, eine Dirne wegen Bettelns, ein Arbeiter wegen Nichtbefol⸗ 
gung der Reiſeroute, ein Schneider und ein Barbier wegen Obdach— 
loſigkeit, 1 liederliche Dirne wegen Umhertreibens. 

Heute geht ein Transport von 9 Vagabonden und Verbrechern in 
das Correctionshaus nach Graudenz. 


Provinzielles. 

§ Schwetz, 5. Oktober. Heute und in den folgenden Tagen 
findet hier die Conferenz der weſtpreußiſchen prozinzialſtändiſchen 
Landarmen-Commiſſion ſtatt, in welcher über verſchiedene die 
Armenpflege betreffende Fragen berathen werden ſoll. 

§ Königsberg, 5. Oktober. Dem verbreiteten Gerüchte, als 
würden für die Telegraphendrähte behufs der Feuerwehr 
bereits Vorkehrungen getroffen, wird in der „K. H. Z.“ auf's 
beſtimmteſte widerſprochen. Als Grund der Verzögerung wird die 
Nichtbetheiligung mehrerer Feuerverſicherungs-Geſellſchaften au 
der Beiſteuer zur Herbeiſchaffung der erforderlichen Apparate 
angeführt. 

— (K. H. Z.) Am Abende des Sonntages in der ſiebenten 
Stunde bemerkte man von hier in einiger Entfernung von der 
Stadt den Ausbruch einer großen Feuersbrunſt, die man noch 
am geſtrigen Morgen wahrnehmen konnte. Wie wir hören, iſt 
das Feuer in Brandenburg ausgebrochen und hat großen 
Schaden angerichtet. Daſſelbe ſoll in einem Schafſtall des Amtes 
Br. ausgekommen ſein und alle zum Amte gehörigen Wohn— 
und Wirthſchaftsgebäude zerſtört haben. Erſt am Morgen gegen 
7 Uhr war es ſo weit gelöſcht, daß keine weitere Gefahr vorhan— 
den war. Ueber die Entſtehungsart wußte mau nichts anzugeben. 
2000 Schafe ſind verbrannt. g 

© Poſen, 4. October. Der Geſundheitszuſtand unter dem 
Vieh iſt in hieſiger Provinz in dieſem Jahre in Folge der gro— 
ßen Hitze ein ſehr ungünſtiger geweſen, namentlich herrſchte unter 
dem Rindvieh an mehreren Orten in den Kreiſen Koſten, Schrimm, 
Pleſchen, Poſen, Schildberg x. der Milzbrand und an 
mehreren Orten des Bromberger Regierungs-Bezirks hat ſich ſo— 
gar die Tollwuth unter dem Rindvieh gezeigt, weshalb die be⸗ 
treffenden Orte für den Verkehr mit Rindvieh, Rauchfutter, Rind⸗ 
fleiſch und Häuten geſperrt werden mußte. 

Dieſe Viehkrankheiten ſind beſonders an ſolchen Orten hervor— 
getreten, welche an gutem Waſſer Mangel hatten; in neueſter Zeit 
ſind Erkrankungen Milzbrand nur vereinzelt vorgekommen, da— 
gegen konnte die angeordnete Sperre an mehreren Orten wegen 
Schwindens der Krankheit aufgehoben werden. 

Bromberg, 2. October. (B. W. B.) Die Kartoffelerute 
fällt in hieſiger Gegend ziemlich ergiebig aus. Auf dem letzten 
Markte war der Scheffel zu 12 Sgr. zu kaufen, und es iſt Ans⸗ 
ſicht vorhanden, daß fie noch billiger werden, was für die ärmere 
ſtädtiſche Bevölkerung, die hauptſächlich von Kartoffeln lebt, ſehr 
wünſchenswerth wäre. Das Bund Stroh, a 20 Pfd., koſtet 5 
Sgr. Das Pfund Butter gilt 8 bis 10 Sgr. 

Zuin. Trotz der Trockenheit, die den ganzen Sommer hin— 
durch angehalten, iſt die Kartoffelernte für die hieſige Gegend eine 


orn geliefert. — Allgemeine Zufr 
Gegend, daß mit dem Chauſſeebau 


gegangen wird. 


hieſig 
em b. chubin vor⸗ 
Dieſer Tage iſt dieſe Richtungslinie vermeſſen 


von Znin nach 


Handels-Zeitung. | 


(W. T. B.) Telegraphiſche Depefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 5. Oclober, 2 Uhr 36 Minuten Nachmittags. 
Weizen ſtille, 50-76 Thlr. n. Qual. — Roggen etwas hö⸗ 
her, loco 433, September 423, Detober November 435, No- 
vember Dezember 46 Thlr. — Spiritus langſam ſteigend, 
IeTolr. — Nüböl 14 Thlr. Br. 

An der Fondsbörſe in Folge niedrigerer Courſe leb⸗ 
hafteres Geſchäft — Staatsſchuldſcheine 813. — Preuß. 44% 
Anleihe 101. Weſtpreußiſche Pfandbriefe 35% 82. Franzoſen 
175 Norddeutſche Bank 8%. Oeſterreichiſche National- 
Anleihe 833. Wechſel-Conrs London: 6.20%. 

Hamburg, Montag, 4. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 
Matte Haltung. — Schluß⸗Courſe: Stieglitz de 1855 1034. 5% 
Ruſſen —. Vereinsbank 975. Norddeutſche Bank 894. 5 

Hamburg, Montag, 4. Oktober, Nachmittags 2 Uhr 45 Minuten. 
Getreidemarkt. Weizen und Roggen ohne bemerkenswerthe Vers 
änderung. Oel pro October 27%, pro Mai 28%. Kaffee ſehr ruhig. 
. Frankfurt a. M., Montag, 4. Oktober, Nachm. 2 Uhr 30 Min. 
Feſter, jedoch theilweiſe ſchwankend in Induſtrie-Papieren. — Schluß⸗ 
Courſe: Berliner Wechſel 104%. Hamburger Wechſel 873. Londoner 
Wechſel 117%. Pariſer Wechſel 93. Wiener Wechſel 1173. 3% Spa- 
nier 403. 1% Spanier 293. Kurheſſiſche Looſe 425. Badiſche Looſe 55%. 

Wien, Montag, 4. October, Mittags 12 Uhr 45 Minuten. 


. 


Neue Loofe — 5% Metall. 32%. National-Anl, 83. St.⸗Eiſenb.⸗ 
Akt.⸗Cert. 263%. Kredit⸗Aktien 248%. London 9,58. Hamburg 742, 
Paris 119. Gold 4%. Silber 4. 

Paris, Montag, 4. October, Nachmittags 3 Uhr. Die 3 
eröffnete zu 74, fiel auf 73,95, ſtieg auf 74, 20 und ſchloß träge zur 
Notiz. Man ſprach an der Börſe von dem Falliſſement eines Couliſ⸗ 
fiers mit 250,000 Franes. — Schluß-Courſe: 3% Rente 74,05. 4% 
Rente 96, 50. Credit mobilier-Actien 1010. Oeſterreichiſche Staats-Eiſen⸗ 
bahn-Actien 672. 


— - —— — — — — — — 


auch hier am linken Ufer ſchönes ſtrahlendes Wieſengrün und 
bunte Heerden, — bis der kleine Elbingfluß wieder den Blick in 
die geſetzlichen Schranken zurückführt. Aber das Eintönige der 
Ufer ſchwindet ſchon eine gute halbe Stunde vor Elbing. Eine 
wunderſchöne Gruppe kräftiger hoher Bäume, darinnen ein im 
Schatten gelegenes Gaſthaus, wird uns als der „Engliſche 
Brunnen“ bezeichnet. Immer dichter folgen am linken Ufer die 
gewerblichen Etabliſſements aufeinander — Schiffswerften, Zins 
merplätze und Maſchinenbau-Auſtalten. Das Panorama einer 
freundlichen Stadt breitet ſich lebendig vor uns aus, und ein ſon— 
derbar ausſehender Thurm (das Alte-Markt-Thor), ſchien uns 
mittelſt feiner ſehr großen Uhr ermahnen zu wollen, daß es bereis 
gegen vier ſei. Ich wollte darüber zum Capitain eine Bemer— 
kung machen, aber die Maſchine fiel mir mit ihrer gewohnten 
Heftigkeit in's Wort. Diesmal aber mag es wohl nicht Angſt, 
ſondern Freude geweſen ſein, was ſie äußerte, denn wir waren 
wirklich in Elbing; unſer Schläfer war erwacht, und die Frau 
aus Potsdam war ſehr neugierig, wie ſie in Elbing ſchlafen würde. 


Theater in Danzig. In der Titelrolle der Oper: 
„Martha“ debütirte geſtern eine neue Sängerin, Fräul. Röckel. 


Wiewohl die junge Dame nach ihrem Spiel auf vollſtändige 
Aufängerſchaft ſchließen läßt, klingt doch die Stimme bereits ein 
wenig angegriffen. Der Ton iſt ſonſt gut und frei gebildet und 
beſonders im Portamento angenehm. Herr Garſo (Lyonel) 
fang auch heute mit großer und allzu erſichtlicher Anſtrengung 
und wir konnten noch keine andere Meinung über ihn gewinnen, 
als nach feiner erſten Rolle. Auf Seiten des Herrn Petten- 
kofer (Plumkett) und des Fräul. Kriſtinus (Nancy) war 
wiederum das Stim m⸗ Material, aber für die bewegten, leichtern 
Rythmen dieſer grade nicht muſtergiltigen Muſik ſcheint bei Bei⸗ 
den mit der Stärke des Tons auch eine große Sprödigkeit deſſel— 
ben verbunden zu ſein. Für die Enſemble's war ſonſt der kräftige 
Alt dieſer Nancy ein entſchiedener Gewinn. Das dramatiſche 
Element war die ſchwächſte Seite bei der ganzen Aufführung, wie⸗ 
wohl Fleiß und Eifer bei allen Mitwirkenden zu erkennen war 
und die Execution der Oper ohne Fehler von Statten ging. Er⸗ 
wähnen wollen wir noch, daß der „alte Liebling“ unſeres Pu⸗ 
blikums, Frau Ihn, (als Betſy Witt) mit unverkennbaren Zeichen 
großer Theilnahme empfangen wurde. l 


Amsterdam, Montag, 4. October, Nachmittags 4 Uhr. — 
Schluß⸗Courſe: Londoner Wechſel kurz —. Wiener Wechſel kurz 342. 
Hamburger Wechſel kurz 35%. Petersburger Wechſel —. Holländiſche 
Integrale 644. 

Amſterdam, Montag, 4. October. Getreidemarkt. Wei— 
zen und Roggen ſtille und unverändert. Raps, Oktober 76, Novem⸗ 
ber 77%, Dezember 78, April 80. Rüböl pro Herbſt 423. 

London, Montag, 4. October, Nachmittags 3 Uhr. Börſe feſter. 
Silber —. Conſols 983. 1% Spanier 30. Mexicaner 20%. Sar⸗ 
dinier 94. 5% Nuſſen 111g. 44% Ruſſen 10053. 

London, Montag, 4. October. Getreide markt. 
wenig Geſchäft, da Beſitzer feſt halten. 
bis zwei Schillinge niedriger. 

Liverpool, Montag, 4. October, 
7000 Ballen Umſatz. 
ändert. 


Abgangstage der transatlantiſchen Dampfſchiffe. 


; Sn Weizen 
Vohnen einen, Hafer einen 


adr Mittags 12 Uhr. Baumwolle: 
Preiſe gegen vergangenen Sonnabend unver— 


Nach 


von Name Datum 
| Boſtoen Liverpool Aſia 9. Okt. 
Neo do. it) of Wa⸗ 
| ſhington 13. do. 
e do. Perſia 16. do. 
Ner — 5 Havre Ariel 5. do. 
9 wyor x Bremen Newyork 9. do. 
ewyork Hamburg Saxonia 1. do. 


Weſtindien 


Braſilien und dem La Plata 

(via Liſſabon) 285 do. Tamar 9. do. 
Weſtküſte Africa's Plymouth 
Cap der guten Hoffnung do. 
Ueberlaudspoſt nach Bombay 


Southampton. . 17. do. 


Phoebe 6. do. 
Hamburgs) via 


Marſeille 
do. nach Calcutta und 
China, auch nach den holl. 
Colonien und nach Ma— 
ML . N do. do. e 22 1 5 


do. nach Bombay, Cal- 
eutta und China, den holl. 
Colonien, Manila ꝛc. 


do. nach Auſtralien (au 
nach Mauritius) 1 
do. do. 


do. via Trieſt 


do, Meile do. 
FF eds 


| ) Schluß der Brief Annahme in Hamburg. 
ee N ET 
Gewerbe, Induſtrie und Landwirthſchaft. 


— Das Nationalkapital der Vereinigten Staaten 
hat nach dem neneſten ſtatiſtiſchen Ausweis ſchon eine reſpectable 
umme erreicht. Aus den nachfolgenden Ziffern geht hervor, 
daß der Werth der Bauernhöfe und des landwirthſchaftlichen Be— 
ſitthums faſt das Drittel der Geſammtſumme ausmacht und dem 
dere nigten Werthe der Staatsländereien, Arſenale, öffentlichen 
2 konumente, Feſtungswerke u. ſ. f. gleichkommt. Werth der 
Bauernhöfe und des angebauten Bodens 5000 Millionen; 
Pferde, Rindvieh u. ſ. f. 1500 Mill.; Ackerbaugeräthe 500 Mill.; 
Bergwerke 4500 Mill.; Wohnhäuſer 3500 Mill.; Eiſenbahnen 
und Kanäle 1100 Mill.; Faktoreien, Fabriken und Maſchinen 
400 Mill. Handelsmarine 200 Mill.; landwirthſchaftliche Er— 
zeugniſſe, Fabrikate und Stock fremder Waaren 1000 Mill.; ge⸗ 
Bel old und Silberbarren 300 Mill.; Staatsläns 


eien, 


mien den Mill. — Geſammtbetrag 22,000 Mi 
Dollar oder 110 Milliarden Franken. * aal. 


Producten-Märkte. 
Danzig, 5. October 1858. Bahnpreiſe. 
Weizen 123/1—1364 alter friſcher nach Qual. von 50-874 . 
Roggen 124—130% von 45 Da fr ne 
a von 65— 72% Gyr, 
erjte Heine und große 100 —118 % von 44—55 .% 
Hafer von 2838 Sr Be 
Spiritus 143 . 
Getreidebörſe. Sehr ſchwaches Geſchäft, Umſatz 20 Laſten Wei 
Preiſe unverändert, 128/92 bell aber e . 155 129% 
desgl. geſunder . 435, 134/1360 fein hochb. friſch geſund „7 504. 
Gerten 48 ½ (, e 1308 bezahlt. 5 
Gerſte 11½—115—116 = ſchön und weiß 
1163 große gelbe 471), J, 1110 
Spiritus auf 14 ,. gekauft. 
Nach Schluß der Vörſe wurden noch 42 Laſten 131--133/1 2 alte 
gute bunte Waare 2. 490 verkauft. 


51 Ar, 111—113/4 
ord. 44 Sr. 28 g 


Königsberg, 4. Ottober. Weizen flau, loco hochbunter 133— 
Stun Ar, bunter 1317 73474 e. bez., When 1322 71% 
Ro gen unverändert loco 12321 447 Ar. bez., 126/127/130 
2 46 gu. des, Ditsler 1208 25 . beg Fehr 1809 48 
Ar. ar % sum 48 Sr. bez. „ 
erjte flau, loco große 108/1157 40-50 Gr. B., klei . 
103,112 ½7 4450 % B., A 103—1127 345 I B. W 
Hafer flau, loco 68-858 30-38 . B. 70—71d 327 9% bez. 
Frühjahr 1859 502 36 Gr B., 34 G. : 5 
Erbſen weichend, loco weiße Koch- 70-75 Sur. B., 70 Er bez. 
Leinſaat gedrückt, loco mittel 108,168 80-90 9% B., 1106 
79 Cn bez. 
Rübſaat, loeo Winter- 113—1187 120 Ar. B. 


Spiritus pro 9600 4 Tr. matter, loco ohne Faß 153 . B 

g 2 ag > a 

13 G., 153 3, in feinen Poſten, mit Faß 16% % , 16 G., 

% bez., October incl. Faß 16%, % B., 16 G., 17 % mit Bedin- 
gungen, Frühjahr 1859 18% B., 18% Ri. Gd. 5 


— 


Breslau, 2. Ottober. (Wollbericht.) Die Vermuthung, die 
wir in unſerem letzten Monatsbericht ausſprachen, hat ſich vollkommen 
bewährt, inſofern das Geſchäft im September belangreicher war als im 
Auguſt. Es wurden diesmal eirea 6500 . Wollen aller Gattungen 
und Qualitäten verkauft und waren die Preiſe ganz dieſelben als die— 
lenigen, welche in den vorhergehenden Monaten angelegt wurden. Käufer 
waren Hamburger, Rheiniſche und Berliner Großhändler, vereinslän— 
diſche Kämmer und Spinner, inländiſche Fabrikanten und Commiſſions⸗ 
häuſer von Berlin und hier. Der Geſchäftsgang ſcheint ein ganz ge⸗ 
ſunder zu ſein, und dürfte nach aller Anſicht das Wollgeſchäft ſpäter 
mehr an Leben gewinnen, indem feine Wollen in nicht fo großer Aus- 
wahl vorhanden find, 


Breslau, 4. Ottober. Markt im allgemeinen wenig verändert 
/ Wlan nicht groß, ſchwache Kaufluſt. 3 
nachläffige t. 


cbenſahs gen, 
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e, Feſtungswerke, Secarfenale, öffentliche Mo- 


flau, Raps 105110120 r, Sommerrübſen 70 -85 J. Schlag 
leinſaat 5—5— 57 . Kleeſamen ſtill, nichts von Bedeutung um 
gegangen, roth alt 135147) %., neu 157167 fg, weiß 19—21¹ 


23 Nitbol höher, loco und Oktober 14% %. bez. u. G., Of 
tober⸗November 145143 z bez. u. B., Novbr. Dezbr. 14% % 


bez., 15 B., Dezember⸗Januar 15% u. B., 15 G., April⸗Mai 15 % 
bez., 15% Fu. Br. 5 g 

An der Börſe. Roggen anfangs höher, ſchließt matter, Oktober 
und Oktober-November 39% Sa, bez., 39 G., November, Dezember, 40% 
ee Dezember - Januar 41 . B., Frühjahr 43, —43½ 

bezahlt. 

a Spiritus unverändert, leeo 7 . bez., 645 G., Oktober und 
Oktober-November 73 7%. B., 7% G., November Dezember 73 ,,. bez., 
Dezember - Januar 7¼ . B., April⸗Mai 7% & bez. u. G. 


Stettin, 4. Oktober. Weizen etwas feſter, loco ohne Umſatz 
83,85 gelb. Oktober⸗November 64— 647 , bez., 64% B., Frühjahr 
68687. 3. bez. u. G. 

Roggen wenig verändert, loco 772 40% ½, bez., 77 U. Oktober⸗ 
November 40 ½ g bez., November-Dezember 41½ . bez., 
Frühjahr 443 94. bez. u. G., Mai-Zuni 45 %, bez. 

Gerſte ohne Benennung, Oktober- November 44% . B., 44 G. 

Rüböl feſter, loco 145 %, B., Oktober + November 13414 
Gg, bez., November ⸗Dezember is Pi. B., Dezember-⸗Januar 144 28. 
bez. u. G., April⸗Mai 143% u. bez. 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 21 . bez., Oktober⸗November 21 
bez., B. a November-Dezember 203% bez., Frühjahr 19 
bez., B. u. G. 
a Ferie Schott. erowu und full Brand 10% . tranf. bez. 


Berlin, 4. Oktober. Die Stimmung für Roggen war am heuti- 
en Markt feſt und war der Umſatz bedeutend und Preiſe höher als in 
etztvergangenen Tagen, namentlich war gute Waare ſehr begehrt. 

Weizen feſt, loco 58—76 . nach Qual., untergeord. Waare 
4858 3. a 

Roggen loco 425 —43½ % geford. nach Qual., Oktober 42.— 
42741 42 3. bez. u. G., 105 B., Oktober-November 42—42¼½ 
41112 & bez. u. G., 42 V., November⸗Dezember 43—42½ — 
42% 3, bez. u. G., 43 B., Dezember⸗Januar 432—43½ , bez. u. 
G., 437 B., Frübjahr 1859 454646 95. bez. u. G., 46% B. 

Gerſte große 32—45 4, 

Hafer feſt, loco 28—34 %., Oetober-November 287—28 . 
bez., Frübjahr 30— 29. —30 ½ bez. 

Rüböl nicht beſſer, loeo 14½ %., Oktober 14½—14½ . bez. 
u. G., 14½ B., Oktober November 14½ — 145 g, bez. u. G., 14% 
B., November⸗Dezember 147 — 1414 74, bez. u. B., 14% G., De⸗ 
zember-Januar 146.14, %. verk. u. G, 14% B., Januar Februar 
144, 3. bez., April Mai 153 — 15 % bez. u. G., 155 B 

Leinöl loco 12½½ . 

Spiritus anfangs beſſer, dann matt, loco ohne Faß 17% %. 
bez., Oktober 173 175/17 Hh, bez. u. B., 17½ G., Oktober⸗No⸗ 
vember 174177 17% Ag. bez. u. B., 17½ G., November-Dezem— 
ber 1717 . bez., 8. u. G., Dezember-Januar 175— 17% . bez., 
April⸗Mai 186.1918 % bez., 19 B., 18% G. 

Der Verkehr in Mehl bleibt beſchränkt, Weizenmehl 0. 5—53 3a. 
0. u. 1. 45 3, Roggenmehl 0. 35 3 N., 0. u. 1. 25 3 855. 


* Amſterdam, 1. Oktober. (L. Hoyack u. Co.) Regen in letzter 
Woche hat nur die beſcheidenſten Anſprüche befriedigt: — heute ſtellt 
ſich der Oktober mit ſchönem Wetter ein, zum dritten Mal tauft ein 
prächtiger Herbſt die junge Saat. 

Allgemeine Flaue. — Ju England, wie im Grunde überall, hält 
man ſich an der Grenze des Preisfalls, denn theueres Sommergetreide 
fehlt und die Länder der Production bieten keine Marge; — einſtwei— 
len aber offenbart ſich allgemeiner Bee — wie lange wird man 
auf der Grenze campiren müſſen, ehe ſich der Rückmarſch gebietet?! — 
In Frankreich war Ende September der generale Mittelpreis von Wei— 
zen Fr. 16.20 gegen Fr. 17.06 % Hektol. Ende Auguſt; — die Ver— 
längerung der zollfreien Einfuhr iſt nicht erfolgt, aber in Portugal hat 
man ſie bis 30. April 1859 verfügt. — In Italien drängt eigenes Ge— 
treide die Zufuhr vom Schwarzen Meer zurück. — Starker Preisfall 
auf den Deutſchen Märkten, — Cöln notirt Roggen nur pari ca. 170 

— Bremen hatte vorige Woche wieder 2500 Laſt Roggenzufuhr. — 


Im Aſow und Schwarzen Meer große Zufuhr, trotz der Mißernte in 


Polen, deren Wirkung man daher ſpäter erwartet. — Amerika der Baiſſe 
verfallen in Folge coloffaler Zufuhr, die Maſſen en route ſollen größer 
ſein wie jemals um gleiche Zeit. 

An den hieſigen Märkten keine merkbare Veränderung der Preiſe, 
wohl aber ein merkbares Wanken der nominellen Werthe; — mehr An- 
erbietungen von Weizen, namentlich Polniſcher Sorten; — Unverkäuf— 
lichkeit bringt Montag Rheiniſche Inhaber von 114 Laſt 1217 Peters⸗ 
burger Roggen, in Auction, daneben 35 Laſt 113/42 Däniſche Gerſte 
und 226 Säcke franzöſiſches Weizenmehl. — Gerſte zurückgeſetzt, nur 
Buchweizen fl. 5 geſtiegen nach der vorherigen Erniedrigung von 
fl. 40, und neue Erbſen begehrt, erſte Däniſche Anfuhr weißer nahm 
der Oberrhein; alte weiße unbeachtet, 54 Laſt kommen davon ebenfalls 
Montag zur Verſteigerung, Taxe fl. 8; — die Preiſe für andere Sor- 
tet 8 ſcheinen für die hieſige Conſumtion zu hoch falls Zufuhr fich 
mehrt. 

Wir wiſſen nichts Specielles, nichts von hieſigen Zuſtänden Ab— 
weichendes über die Maas zu berichten, Moutwyn wich fl. +. 

Weizen flau, zu weichenden Preiſen wurden Kleinigkeiten wie folgt 
verkauft: 130, 132, 133% bunter Poln. a fl. 295, 315, 328 nach Qua⸗ 
lität, 1297 alter Norder a fl. 275. 

Roggen ſehr gedrückt; weitere 106 Laſt 115-1198 Petersburger 
38 Laſt 118/92 Archangel kündigte man für Montag zur Auetion an; 
eine Kleinigkeit 126 Preuß. a fl. 187 gethan. 

Gerſte fl. 3 niedriger, 1132 Däniſche fl. 170. 

Buchweizen ohne Handel, man bot letzte Preiſe, hielt fl. 9 höher. 

Hafer flau und geſchäftslos. 5 ' 

Erbſenz 1 Laſt alte weiße Futter- fl. 8, bei Partie fi 7% geboten. 

Rapsſaat, 2100 Laſt geliefert; es kam zu keinen Geſchäften, we— 
nigftens zu keinen Notirungen und der Markt glich der Comödie vom 
vorletzten Mittwoch; — et am dritten Markttag haben die Kündigun— 
gen in letzter Hand zu ſein, daher fehlten Cireulationen und Verkäufer, 
die ſich hernach zu L 74% u. L 74 % Oktober zeigten, wozu anwe⸗ 
ſende Rheinländer einzelne 25 Laſt genommen; entſprechend iſt der No- 
minalwerth der ſpätern Termine zu taxiren; — offenbar ſuchte man 
Rüböl-Realiſationen am heutigen Rescontro durch's Saat zu influen— 
ciren, was aber nur periodiſch gelang, October rechnete a fl. 40%, , 
41, 40%, *, zuletzt a fl. 40% ab, und 6 Uhr blieb fl. 403 nominelle 
Notirung. — November fl. 41 a 3, 41 à 4, December fl. 41%, 42%, 
41%, 42, Mai fl. 42%, ½. 

ke ohne Handel. NER # 

einöl rescontrirte ſchließli 5 niedriger, Yr cont. fl. 314. 
October fl. 30%, 30½ 34930 onder flo 913,31. December 
fl. 31½, 314, 31½. Frühjahr fi. 32½, 32%. Hanföl % cont. fl. 37. 


Glasgow, 29. September. (John M'Call u. Co.“s) Von 
Weizen hatten wir letzte Woche ſtarke Zufuhren, meiſtentheils von Amerika 
und Frankreich. Neuer Hafer von Irland kam auch ziemlich reichlich 
heran. Während der vergangenen Woche war der Begehr für Weizen 
ſehr ſchwach, und die ftattgehabten Umſätze waren nur zur vollen Re— 
duction vorigen Mittwochs zu bewirken. 

Neuer Jriſcher Hafer fo wie Hafermehl erlitten eine fernere Er— 
niedripung. 

Bohnen und Gerſte billiger zu haben. 

Am heutigen Markte hielten Inhaber von feinem alten Weizen auf 
letztwöchentliche Preiſe, doch ging faſt Nichts um; alle anderen Sorten 
waren willig zu völlig 6d % Boll unter vorigen 1 und neuer 
Irland, und Schottiſcher zu einer noch größeren Reduction zu haben. 

Mehl 6d % Sack und Faß billiger. 

Hafer unbegchtet und 1-2 Yr Boll niedriger. 

Gerſte fiel 6d a 1s und Bohnen völlig 6d 7% Boll. 


* London, 1. October. (Begbie, Young u. Begbies.) Von frem⸗ 
den Weizen, Gerſte und Hafer haben wir ſeit Montag beträchtliche 
Zufnhren erhalten, von einheimiſchem Getreide iſt wenig angebracht 
worden. 

Heute war ſehr wenig von engliſchem Weizen ausgeſtellt, der Ber 
gehr für dieſe Sorte, ſewohl als für fremden Weizen, war aber ſehr 
beſchränkt, und Preſſe find nominell wie am Montag anzunehmen. 

Mehl gebt langſam zu früheren Raten ab. 

Schöne Gerſte war nicht billiger, geringere Proben indeſſen ganz 
vernachläſſigt, und Preiſe ſolcher Waare eher wohlfeiler. 

Der Haferhandel war ſehr ſchleppend und Inhaber mußten ſich 
eine kleine Ermäßigung auf Montagsraten gefallen laſſen um Ber: 
käufe zu beſchaffen. . 

Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 

An der Küſte ſind in den letzten Tagen ſehr wenig neue Zufuhren 
eingetroffen, es iſt indeffen von der neulichen Anfuhr Manches, bez 
ſonders von Ibraila Mais, noch unverkauft. Galatz Mais iſt ver⸗ 
haͤltnißmäßig ſelten, und hat die ganze Woche willige Nehmer zu 31s 
bis 31s 6 d pr. 49 2pfd. gefunden, während für Ibraila 30 s pr. 480 
pfd. bezahlt worden iſt. Der eingetroffene Weizen iſt großentheilt 
begeben: bezahlt iſt für Taganrog Ghirka 44s 6d und 455 pr. 492 
pfd., Berdiansk 47 8 6 d pr. Qr., polniſch Odeſſa, in mittelmäßiger 
Condition, circa 438, Galatz 38 8s pr. 480pfd., und für eine ſehr 
ſchoͤne Ladung 43 8s pr. 480pfd., und für egyptiſchen 28 8 6 d pr. Ar,, 
alles incl. Fracht und Aſſekuranz. 


London, 1. October. (Kingsford u. Lay.) Obgleich wir einige 
Regenſchauer in dieſer Woche gehabt haben, ſo war das Wetter im 
Ganzen doch trocken und warm; Wind war veränderlich und wehte 
aus allen Gegenden, geſtern und heute S. W. 9 

Wir ſind nicht im Stande, irgend eine Veränderung im Weizen⸗ 
Geſchäft zu berichten; der Markt bleibt bei einer niedrigeren Preis- 
Tendenz, welches wahrſcheinlich das Reſultat einer großen Ernte im 
ganzen Königreiche iſt, unthätig. In der Mehrzahl von Märkten iſt 
Weizen wiederum Is a 28 % Dr. billiger notirt für die Woche. Ein 
ähnlicher Preisfall war ziemlich allgemein für Bohnen und Erbſen, 
deren Durchſchnittspreiſe ungefähr dieſelben blieben wie für Weizen. 
Die gewöhnlichen Sorten Gerſte und Hafer müſſen Is Yr Qr. billie 
ger wie letzte Woche notirt werden. 4 N 4 

Die Zahl ſchwimmender Ladungen, die an der Küſte auf Ordres 
warten, iſt noch beträchtlich; Verkäufe ſind ſchleppend und zwar wie 
folgt: Taganrog Ghirka zu 445 6 d, Egyptiſcher zu 28 8 6 d, Galatz 
435, Taganrog Gerſte 24s. Donau-Roggen 268 3 , Galatz⸗Mais 
31 8 8 d Ze 4927. Ibrail 295 6d a 308 %. 4800. ; 

Die Ankünfte von Britiſchem Getreide waren mäßig in dieſer Woche, 
von fremdem Weizen gut und von Gerſte und Hafer groß. 

Der Markt war ſchlecht beſucht. Engl. Weizen fand zu Montags 
Notirungen langſam Nehmer; fremder blieb vernachläſſigt und jüngſte 
Notirungen ſind folglich nominell 7 

Gerſte, Bohnen und Erbſen verblieben unverändert im Werth. 

Das Hafer-Geſchäft iſt gut, gutes Korn bringt Montags-Raten, 
während geringere Sorten ſchwer verkäuflich und eher billiger ſind. 

In Mehl geht wenig um ohne Werth-Veränderung. 


Waaren-Märkte. 


Berlin, 4. October. (Bericht von Wm. Kaſche.) Zucker. Die 
außergewöhnliche Stille, welche bereits ſeit längerer Zeit auf den in⸗ 
ländiſchen Zuckermärkten laſtet, hat hier während der letzten 14 Tage 
eher zu-, wie abgenommen. — Der coulante Ablauf der holländiſchen 
Auction, die ſteifen engliſchen Preiſe, und die ſteigenden Preiſe indi⸗ 
ſcher Zucker in den Colonien beeinflußten den inländiſchen Rüben⸗ 
zucker nicht weiter, als daß ſie ihm trotz der großen Geſchaͤftsſtille er— 
laubten, ſeinen Werth — wenn auch nur mühſam — zu behaupten. 
Ob die allſeitig begonnene Campagne, welche in Kurzem größere, 
Quantitäten neuer Zucker in den Markt bringen muß, den Widerſtand 
gegen die heutigen Preiſe durch dringenden Bedarf in der Weiſe ab⸗ 
geſchwächt finden wird, um ihm Conceſſionen abnöthigen zu konnen, 
muß die nächſte Folge lehren; die heutige Situation berechtigt aller: 
dings nicht zu dieſer Annahme. Zu notiren iſt Raffinade 18% a 19% 
Thir., Melis 173 a 18% Thlr., gemahlener Melis 17 a 18 Thlr., 
weiß Farin 15% a 16% Ehle, gelb und braun Farin 10% a 14% Thlri 

Syrup: indiſch 11% Thlr. a 9% Thlr. Rüben 5 [a 24 Thlr. 
Stärke 57 Thlr. - 


Frachten. 


o Danzig, 5. October. Nach London 155 % Load O und 
ci Sleepers, nach Bordeaux 65 fr. und 15% Yor Laſt Stäbe. 


See- und Stromberichte. 
Danzig, den 4. October. 


Das Schiff: „Courier“, W. Lübcke, hat zurückkehren milffen, 
weil es in Folge eines Zuſammenſtoßes mit einem andern Schiffe den 
Klüverbaum und die Maasraa zerbrochen und Schaden am Bug er⸗ 
halten. Das Schiff iſt übrigens noch dicht. — Das Schiff: „Lucerne“, 
J. Jefferſon, iſt heute in leckem Zuſtande retournirt. 

Stolp, 3. October. Laut Nachricht aus Stolpmünde iſt das 
Schiff „Friederica“, Capt. Behnke, mit Möbeln von Stralſund nach 
Rügenwalde beſtimmt, beim Einſegeln in den dortigen Hafen verun— 
glückt. Das Schiff gerieth außerhalb des Hafens auf den Oſtmolen⸗ 
kopf, ſchlug nach einiger Zeit um und liegt hinter der Oſtmole voller 
Waſſer. Einzelne Theile der Möbelladung find an den Strand ges 
trieben, ſonſt wird wohl nichts geborgen werden können. Das Schiff 
wird wahrſcheinlich Wrack werden. 


Danzig, den 4. October 1858. Angekommen: 

F. Domcke, Paulina (D.), Stettin, A. Schmidt, Cath. Friedr., Schiedam, 
Heringe. & Ballaſt. 

N. Alberts, Precioſa, Middlesbro, K. G. Bakker, Jacob j., Ipswich, do. 
R. Andreſen, Langeland, Rudkjoͤbing R. Faber, Joh. Wilhelmine, do. do. 
Ballaſt. D. Scharlau, Talisman, Swine— 


münde, do. 

Den 4. u. 5. October. Geſegelt: 
E. Mielordt, Fahrenheit (D.), Hull, E. Weſt, Dannenberg, Newport, 
Getreide u. Holz. Getreide u. Holz. 
A. Mohring, Carl Auguſt, do. do. J. Dew, Amethyſt, Grangem., do. 
R. Beckmann, Louiſe, Briſtol, do. A. Thuroe, Experiment, Neweſtl., do. 
T. Södring, Caledonia, Dublin,do. C. Steffen, Verſuch, Rochelle, do. 
P. Nauſch, Erneſtine, London, do. 5 

Wiedergeſegelt: 
a (D.), J. Prutz. Expreß (D.), A. Schmidt. Friedr. Wilhelm, 
Saß. 


Manifeste. 


„Irwell“ (D.), 3. Croß, k. v. Hull, 180 Ballen Baumwolle 
an F. Prowe. 49 Stangen Eiſen an H. Pape. 42 do. do. an Ordre. 
1 Platte Eiſen an J. C. Neufeld. 1 Kiſte Sägen an Otto u. Co. 
1 Bund und 1 Stange Kupfer an Ordre. 

„Paulina“ (D.), F. Domcke, k. v. Stettin, 1800 To. Heringe 
an R. Wendt. 


Stettiner Hafen, 4. October. 


5 Georg Friedrich, Reinbrecht, u 
Rudolph, Florian, von Danzig. 9 ee 


Swinemünde, den 3. October. Angekommen: 


Baltic, (SD.), Ilingworth, Hull. Trientje, Feddes, Varel. 
Aberdina, Wolkamm, Neweaſtle. Robert, Naaſe, Rügenwalde. 
Vorwärts, Darmer, London. 
2 Den 4. October. 
Jonge Paul (SD.), de Jonge, Anna, Schultz, Svendborg. 
N Amſterdam. St. Fergus, Charleſon, Wick, 
Charlotte, Wallis, Neweaſtle. 


— 


Bromberg, den 4. October. 

297, J. Schmallandt, Rg., 3. bis 8. Schleuſe. 

576, G. Schmidt, do., Warſchau, Berlin, an Ordre. 

628, W. Zank, Düngergyps, Nakel, Marienwerder. 

7916, J. Beſeler, do., do., do. 

486, F. Wallenberg, Kalkſteine, Rüdersdorf, Thorn. 

2015, H. Zeitz, do., do., do. 

442, H. Liepelt, Güter, Cüſtrin, Bromberg, Ableichter. 

304. W. Teichert, do., Czembowo, Danzig. 

171, C. Schreck, Eiſen, Breslau, Elbing. 

Thorn, den 4. October. (Waſſerſtand 0“) Strom auf: 

A. Gottſchalk, (R. Wendt), Danzig, Warſchau, Heringe: 

Ed. Frantz, (Goldſchmidts Söhne), do; do. 

Aug. Netz, (F. Böhm u. Co.), do. do. 

Stromab: 

J. Meyer, (J. Taubwurzel), Warſchau, Danzig an Ordre, 20 Lſt. 
Roggen. 

s (A. v. Struszinski), Wloclaweck, do. F. u. W. Ludwich, 
7 Lſt. 40 Schfl. Roggen. 
Schleuſe Plenendorf, den 2. u. 3. Oetober⸗ 

CE. Braun, (Pape), Danzig, Elbing, 11 Lſt. Nußkohlen. 

Il Raap, (Th. Behrend u. Co.), do. Culm, 15 Lſt. M.⸗Kohlen. 

W. Grlützmacher, (Prowe), do. Warſchau, 250 To. Heringe. 

J. Mattig, (verſch. Eigenth.), do. Thorn: 800 Ctr. Stückgut. 

C. Fauſtmann, do. do. 800 do. 

F. Lehmann, do. do. 800 do. 

W. Senke, do. do. Tiegenhof, 80 do. 

Fr. Großmann, (Köhne), do. Warſchau, 449 To. Heringe. 

J. Glauber, (Egger), Polen, Danzig, 2 Trft. mit 941 Blk. w. Hlz., 
183 Blk. h. Holz, 1°, Lſt. kleine do. 13¾; Lſt. Bohlen 
und Bretter, 60 7¼ Lſt. Faßholz, 314 Schfl. Weizen, 277 do. 
Erbſen, 686 do. Roggen. 

L. Diamant, do. do. 4 Trft. 702 Blk. w. Holz, 1000 Blk. h. Holz, 
21/8 Lſt. kleine do. 2%, Lſt. Bohlen, 84 Lſt. Faßholz, 
207 Schfl. Weizen, 1588 Schfl. Roggen. 

P. Voigt, (verſch. Eigenth.), Danzig, Warſchau, 800 Ctr. Stückgut. 

Peter Görtz, (Wolfheim), do. Königsberg, 29 Lſt. Nußkohlen. 

P. Philippſen, (Philippſen), Hinterthor, Danzig, 80 CEtr. Heu. 

A. e Danzig, Elbing, 80 To. Heringe, 100 

tr. Kaffee. 

A. Schulz, (Wolfheim), do. Königsberg, 8 ½ Lſt. Nußkohlen.“ 

M. Pankratz, (Prowe), do. Wloclawek, 612 Ctr. 77 Pfd. Stückgut. 

(Riemeck), do. Thorn, 5 Lit. Coaks. 
k Den 4. u. 5. October. 

K. Kreide, (Reibiez), Sawichoſt, Danzig, 3836 Schfl. Rg., 427 Erbſen 

E. Finger, (Lindenberg), Danzig, Warſchau, 160 T. Cement. 

W. Bölke, (Rehtz), do., do. 220 T. Heringe. 

P. Krey, (Krey), Schönhorſt, Danzig, 6 Laſt Wz., 1 Rg., 20 Gerſte. 

J. Sadowski, (Pape), Danzig, Bromberg, 6% Laſt Nußkohlen. 

H. Barbaſch, (Schapirer), Polen, Danzig, 9 Tr. m. 2891 St. Balken 
8 H., 9½ Laſt kl. do, 21% Laſt Faßholz, 12,138 Schfl. 

eizen. 

S. Gradowski, (Riemeck), Danzig, Nakel, 13 Laſt Nußkohlen. 

I Grübnau, (A. J. Wendt), do., Elbing, 120 T. Heringe. 

Fr. n Graudenz, Danzig, 630 Schfl. Wz., 15 Lit. 
€ S fl. tg. 

J. F. Krieſel, (Fournier), Kozielee, do., 13,000 Mauerſteine. 

Fr. Roy, (Verſchiedene), Danzig, Königsberg, 110 T. Heringe, 20 Ohm 
Spiritus, 100 . Stückgut. 

H. Apſe, (Goldweiz), Polen, Danzig, 864 St. Balken w. H., 54 St. 

a do. h. H., 780 Schfl. Wz. 


Fonds⸗Borſe. 

Berlin, 4. Oktober. 

B. Staatsanl. 2% , 1014 B. 10070 

do. 56 1005, G, do. 53 95.9476. 

Staatsschuldsch, 85 B. 84 G. 
Staats-Pr.-Anl. — B. 117 G. 
Ostpreuss. Pfandbr. 82% B. 813 G. 
Pommersche do, 844 G. 
Posensche do. 99% B. 


Berlin-Anh. E.-A. 1264 
Berlin-Hamb, 108% B. 
Berlin-Potsd.-Magd. — B. — G 
Berlin-Stett. 112% B. 1113 G. 
Oberschl.Litt.A.u.C.1364B. 13540 
do. Litt. B. — B. 125% G. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 178% B. 


Berlin-Stett. Pr.-Obl. — do. do. neue, —. 
do. II. Em. 85% B. Westpr, do. — B. 814 G. 
Insk. b. Stgl. 5. A. 104% B. 1034 G.] do. neue 91 B. 


do. 6 A. 108 G. 
Engl. Anl. —. 
Russ.-Poln. Sch.-Obl. 86%B.84%G. 
Cert, Litt. A. 300 fl. 94 B. 

do. Litt. B. 200 fl. 21% G. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 88% B. 
Part.-Obl. 500 fl. 884 G. 7 
Poln. Bankn, —. Disc.-Comm.-Anth. 1085 B. 10746. 
Freiw. Anl. 1005 B. — G. Preuss. Handelsges. 84 G. 


Königsberg, 4. Oktober. Ducaten 95 B. Rubel, neue 31 B., 
do. alte 30%, G. 3 Imperial 1635 G. Polniſch kling. Courant 90 


Pomm. Rentenbr. — B. 92% G. 
Posensche do. 92 B. 914 G. 
Preuss. do. — B. 91% G. 

Preuss. Bank-Anth. 140 B. 139 G. 
Danziger Privatb. — B. 874 G. 
Königsberger do. — B. 864 G. 
Posener do. 88% B. 


G. Silb.⸗N. in Polniſchen Banknoten 297½ G. Oſtpreuß. Pſand briefe 
82 B., 817 G., do. 300 Thlr. und darunter 83 B. Königsberger 


Stadt⸗Obligationen 4 3 —., do. 349 773 B. Brau⸗Obligationen —. 
Aktien der Königsberger Privatbank 57% B., 874 Gd., do. Preußiſche 
Handelsgeſellſchaft 84% B., 844 G. Preußiſche Rentenbriefe 92 B., 
91% G., do. kleine 93% B. Kreis-Obligationen 58 94 B. 


Mannigfaltiges. 

— (P. C.) Die Unterhalung der Kunſtmuſeen In Berlin er⸗ 
fordert im Jahre 1858 im Ganzen 66,285 %., wovon 7263 3. für 
die Verwaltung, 28,666 %. für Beſoldungen, 30,356 % zu ſächlichen 

wecken verwendet werden. Die Einnahme der Muſeen beträgt 500%. 
o daß der Staat zur Deckung der angegebenen Ausgaben 65,785 K. 
zuſchießen muß, wovon 3450 % als künftig heimfallend notirt find. 

— (P. C.) Zur Statiſtik der Unfälle auf den engliſchen Eiſen⸗ 
bahnen giebt ein amtlicher Bericht folgenden Beitrag: Während des er⸗ 
ſten Halbjahres 1858 wurden getödtet 143, verwundet 175 Perſonen. 
Von den 143 Todesfällen fanden 106 in England und Wales, 10 in 
Irland und 27 in Schottland ſtatt. Unter den Getödteten waren 8 
unter den Verwundeten 33 Eiſenbahnbeamte. In dem gleichen Halb— 
(ahre 1857, wo 8942 Miles (gleich 1943 deutſchen geographiſchen Meilen, 
Eiſenbahn in Betrieb waren, kamen 108 tödtliche und 353 nicht tödt- 
liche Unglücksfälle vor. 


(Eingeſandt.) 

Warum die Tageskaſſe überhaupt abſchaffen? Es genügt, 
um den allerdings vorhandenen Wünſchen ſehr Vieler zu eut⸗ 
ſprechen, daß nur die Zeit des Büreau-Schluſſes wiederum bis 
auf 5 Uhr ausgedehnt würde, denn es giebt ſehr zahlreiche Theater: 
freunde, welche ſich erſt nach 4 Uhr zum Theaterbeſuch entſchlie— 
ßen. Nicht als eivis aute portas, ſondern als friedlicher Bewoh— 
ner der Stadt ſelbſt wünſcht dieſes E 


Bekanntmachung. 

Die Königl. Ziegelei in Kniebau bei Dirſchau liefert gute Mauer⸗ 
ſteine frei im Kahn auf der Weichſel bei Knuieban für fol- 
gende Preiſe pro Mille: Ph 

1) Ziegel mittleren Formats, ſauber geformt und gleichmäßig hart 
gebrannt, daher zur äußeren Verblendung von Rohmanerwerk brauch⸗ 

e TE 00 
2) gewöhnlich gut gebrannte Ziegel deſſelben Formats 12 „ 

3) Ziegel kleinen Formats „5 — 

Kaufluſtige wollen ſich perſönlich oder ſchrifilich an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. 

Dirſchau, den 4. Oetober 1858. 

Im Auſtrage 
der Königl. Commiſſton für den Bau der Weichjel- und Rogatbrücken. 
; Der Baumeiſter. 
335 Hartmann. 


— " 


Dampfschiff „Fahrenheit“ wird expedirt 
von Hull direct, oder über einen andern Ostsee- 
hafen hierher 


am 13. October. 
Anmeldungen von Gütern zu billigen Frachten neh- 
men die Herren Geo. Malcolm d Son da- 
selbst entgegen. ? 
b. p. Danziger Rhederei-Netien -Gesellschaft, 
[1329] olan Gibsone. 


Im Verlage von Joh. Aug. Meissner in Hamburg: ist 


neu erschienen und bei S. Anhuth, Langenmarkt 10, 


zu haben: on R 
Flügel’s 


Practical Dictionary 
of the 
English and German languages 
in two parts. 

Bearbeitet von Dr. Felix Flügel, unter Mitwirkung von 
Dr. J. G. Flügels Consul der Vereinigten Staaten von 
1858. 

[1342] 


„Memeler Dampfboot“ 


ein neues Quartal begonnen. Es erſcheint wöchentlich drei Mal und 
koſtet durch die Poſtanſtalten bezogen vierteljährlich 15 , Anzeigen 
pro Zeile 9 Pf., finden am Orte und in der Umgegend die weiteſte 
Verbreitung. 

Memel, im Oetober 1858. Anguſt Stobbe. [1309] 


Zwei möblirte Stuben mit Kabinet habe vom 1. No⸗ 
vember d. J. au zwei einzelne Herren mit oder ohne Bes 


köſtigung zu vermiethen. 2 
[1315] G. G. Weiß, Olivaerthor 7. 


Friſchgebrannter Rüdersdorfer Kalk, echt engl. 


780 


Patent Portland-Cement, ächt schwed. und poln. Holz-, 
ächt engl. raffin. Steinkohlen-Theer, beſte ſandfreie Schlemm- 
kreide, ächt engl. Patent-Asphalt-Dachfilz, beſte Dachpap- 
pen in Tafeln und Rollen beliebiger Länge, Asphalt, beſte New⸗ 
caſtler Chamottsteine, feuerfeſten Thon, ächt peruan. Guano 
von Sendung der Herren Anthony Gibbs und Sons in London zc. ꝛc. 
ſtets billigſt bei 


IAH. Engel. 
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Mein Compteiv befindet ſich Hundegaſſe 48. 


aa) Christ. Friedr. Keck. 
hlt 


Engliſche Regenröcke empfie 
[1340] gisch Philipp Ebwy 


Pensionaire 
find. bill. Aufn. ze. Franeng. 48, 1 Tr. h., n. hint. [1345] 


Weintrauben-Versand. 


Weintrauben von vorzüglicher Qualität, beſonders ſorgfältig ver⸗ 
packt, verſende ich in Fäſſern von 12—36 Pfd. Inhalt à Pfd. 23 
incl. Faſtage bei gefälliger Franco -Einſendung der Beträge oder Ent- 
nahme derſelben durch Poſtvorſchuß. 
Croſſen a. O., im September 1858. ; 
1242 Wilh. von Berg. 


Ein Violinist wünscht an einem aunrtett, Trio oder 
Duo (Klavier und Geige) Theil zu nehmen: Gef. Adressen wer- 
den unter Littr, A 770 im Comtoir der Danziger Zeitung erbeten. 


Es werden 1000 Thlr. geſucht und Offerten unter P 33 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. [1337] 


Ein Bürean⸗Arbeiter, im Expediren, Protocollireu und Rech- 
nungsweſen bewandert, ſucht eine Stelle. Nähere Nachricht ertheilt 
die Expedition dieſer Zeitung. [1344] 


Wanzen-, Flöhe,, Schwaben, Natten-, Mäuſe Vertilg. 
Mitt., wodurch fie mit d. Brut, Überall, in 10 Minut. für immer 
vertilgt werd., verkauf. u. empfehlen beſond. bei d. jetzig. Umziehzeit. 

1346 Voigt & Co., Frauengaſſe 48. 


Der landwirthſchaftliche Verein 8 Zoppot verſammelt ſich zur 
nächſten Sitzung Freitag, den 22. Oetober d. J., Vormittags 
9 Uhr, im Kreis⸗Hötel daſelbſt. Tagesordnung, Vormittags: 
Prämitrung bäuerlicher Mutterſtuten. Nachmittags: Prüfung der ber 
währteſten Ackerinſtrumente. N 

Die Mitglieder des Vereins werden erſucht, nicht nur bäuerliche 
Wirthe zur Theilnahme an der Preisbewerbung für gute Mutterſtuten 
nebſt Fohlen aufzufordern, ſondern ſich auch ſelber an der Prü⸗ 
fung von Ackerinſtrumenten durch Mitbringung derſelben zu betheiligen. 

Im Auftrage des landwirthſchaftlichen Vereins zu Zoppot. 
[1334] Ebert⸗Rothhof. 


E Ber De EN SE I SE 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Der landwirthſchaftliche Verein zu 


. oppot wird am 22. Oktober 
d. J. Vormittags 9 Uhr, eine ni 


ung guter Mutterſtuten und 


Fohlen, welche ſich im Beſitze bäuerlicher Wirthe befinden, veranſtalten 


und für die beſten Prämien im Betrage von 10—25 7 austheilen. 


Derſelbe fordert demnach alle bäuerlichen Beſitzer hieſiger Gegend auf, 


ſich recht zahlreich an dieſer Preisbewerbung zu betheiligen und zu 
dieſem Zwecke zur angegebenen Zeit auf dem Marktplatze zu Zoppot 
zu ra 
Im Auftrage des landwirthſchaftlichen Vereins zu Zoppot. 
[1333] Ebert:Nothhof. 


Die Berliner Haude und Spenerſche Zeitung, 


|; 1. 2 * 
eines der älteſten und verbreitetſten politiſchen Blätter Deutſchlauds, 


wird nach dem am 24. Mai erfolgten Tode ihres bisherigen Eigem 


thümers und Redacteurs, des Bibliothekars Pr. Spiker, für deſſen 
Erben in gleichem Sinne und Geiſt und mit denſelben Kräften fort⸗ 


geführt, welche ihr eine allgemein geachtete Stellung in der öffentlichen 
Meinung begründet und erhalten haben. Die politiſchen, die religibſen, 


die wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen und commer— 


| 
| 
| 
| 


ciellen Iutereffen Preußens, Deutſchlands und des Auslandes haben 


ſtets in ihr eine eingehende, ſorgfältige und unparteiiſche Pflege gefun⸗ 
den und werden ſie auch ferner finden. An Schnelligkeit h Woll 
ſtändigkeit in Mittheilung der Nachrichten wird fie von keinem Blatt 
übertroffen; dem Geſchäftspublikum empfiehlt ſie ſich zugleich durch die 
Menge der Inſerate, denen ſie, als eines der geleſenſten Organe in 


Berlin wie in den Provinzen eine weite Verbreitung ſicherk. Der 


vierteljährliche Abonnementspreis (mit Einſchluß des Portos und der 


Steuer) beträgt in alten Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., 


im übrigen Deutſchland 2 Thlr. TE. Sgr. Der Inſertionspreis für die 


Petitzeile 2 Sgr. Die Expedition iſt Berlin hinter dem Gießhauſe 1 


und Beſtellungen auf die Zeitung nehmen alle in- und ausländiſchen 


Poſtämter an. 
Berlin, im September 1858. 


11317 Die Nedaction 


der Hande und Speuer'ſchen Zeitung. 


5 | 
Wildrufe n Art, Haſ., Rebh., Rehe ꝛc. z. locken, ver— 


kaufen Voigt & Co., Fraueng. 48. [1338] 


Fürſeine Nuceh druckerei wird ein Lehrling, mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, geſucht. 
Zeitung zu erfragen. [1331] 

Es wird ein Gaſthof zu kaufen oder zu pachten geſucht. Gefällige 
Offerten nimmt die Exped. unter X 37 entgegen. [1332] 4 


Wechſel und Auweifungen von Auswanderern in Amerika 


Das Nähere iſt in der Exped. der 


auf London, Liverpool, Berlin und andern Plätzen, die hierher gefandt _ 


werden, werden zum höchſten Preiſe ſtets baar bezahlt im Wechſel— 
Comtoir von F. Neimaun, 
1316 Schnüffelmarkt 39, 1 Tr. hoch. 


11343 


Mittwoch, den 6. Oetober e. 


GONGERT 


im Saale bei Hrn. Spfiedt in Jäfchfenthal] 


von den Billerthalern Sängern. 
Anfang 4 Uhr Nachmittags. Entrée 5 Vr Kinder die Hälfte. 


Auf vielſeitiges Verlangen eines geehrten Publikums 


Apollo-Saale des Hötel du Nord, 


Laugenmarkt, noch einige Vorſtellungen des 


mechaniſchen Kunſtſchranks 


geben. Preiſe der Plätze: 1. Platz 6 Sgr., 2. Platz 
wi Eatenöfpnung Abenbe 5 Uhr. Anfang ne 


[ EA. Nadolsky. 


Donnerftag, den 7. October c. 
Großes i 


de 
im großen Saale des Schützenhauſes 


von den Zillerthaler Sängern. 
Anfang 7 uhr Abends. Entree 5 Yu 


Stadt-Cheater in Danzig. 
Mittwoch, den 6. October: 


Don Juan, 
6 oder: 
Der ſteinerne Gaſt. 

Große Oper in 4 Akten von Mozart. 
Donnerstag, den 7. October: 
Fröhlich. 

Muſikaliſches Quodlibet in 2 Akten von A. Schneider. 

Vorher: 1 x 
Die Schwäbin. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Caſtelli. 
% Zu Anfang: 
Ein ſchöner Traum. 
iel in 1 Akt Krilger. 
11848 Sololuſtſpiel in von Krig A. Dibbern. 


| Vergnügungs: Anzeiger. 


Dienſtag, den 5. October: 
Stadt⸗Theater. Zurückſetzung (Luſtſpiel). Hierauf: Der ſächſiſche 
Schulmeiſter und die Berliner Nähterin (Genrebild). 
J. Porſch. Harfen-Coneert. = 
J. N Concert und humoriſtiſche Geſangs-Vorträge. 


Angekommene Fremde. 
Den 5 Oetober: 


ches Haus: Rittergutsbeſ. von Zawisza-Czarny u. Gemahl. 
ane Gutsbeſ. von Jezewski u. Fam. a. Topolno, Ingen. 
Lohſe a. Königsberg, Kaufl. Leo do. Kopte do., Pulvermacher aus 
Bromberg, Klehe a. Stettin, Schiffsb. Freundt a. Memel. 
Hötel de Berlin: Kaufl. Mark a. Cöslin, Stern a. Stolp, Grell⸗ 
mann a. Berlin, Helle dv., Gutsbeſ. Malve a. Marienwerder, 
Apoth. Baldenius a. Zerbſt, Rechtsanw. Siegfriedt do. 


Schmelzer's Hötel: Kaufl. Renner a. Mannheim, Donath aus 


Grünberg, Hinrichs a. Schwedt a. O., Dec. Schilling a. Willen⸗ 
berg, Spadig a. Neuhagenberg, Eichhoff a. Braunswalde. 

Reichhold's Hötel: Gutsbeſ. v. Eſſen a. Bieſſau b. Dirſchau, 
Kaufl. Leszeynski a. Warſchau, Müller a. Elberfeld, Zeidler aus 
Plauen. 

Deutsches Haus: Prof. v. Czezowsky a. Krakau. 

Hötel de St. Petersbourg: Schiffscapt. Holzerland u. Gent. a. 
Wolgaſt, Oberſtlieutn. a. D. v. d. Locho u. Fam. a. Zoppot, Kaufl. 
Arnnold a. Tilſit, Szaleng a. Wittenberge. 


— 


